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Standort /Geologie

Naturraum

Biotopkomplex "Neukalener Moorwiesen"

Durchströmungsmoor am Westufer des Kummerower
Sees

Teterower und Malchiner Becken

Landkreis / Kreisfreie Stadt
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Gemeinde / Stadt

Kummerow

Neukalen, Stadt
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Vegetationseinheiten
Kriechhahnenfuß-Kohldistelwiese; Sumpfseggen-Rohrglanzgraswiese; Schlankseggen-Wiesenknöterichwiese; Kammseggenried;
Schlankseggenried; Uferseggenried; Sumpfseggenried; Nachtschatten-Grauweidengebüsch; Lorbeerweiden-Grauweidengebüsch u.a.
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 0 7 4 1 2 4 0 0 9

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

...

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis
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X

X

weitere Nebencodes: OVU: <1%;  FGX: <1%

weitere Vegetationseinheiten: Honiggras-Feuchtwiese; Sumpfreitgras-Pfeifengras-Staudenflur; Sumpfhaarstrang-Pfeifengras-Staudenflur; 
Erlen-Grauweiden-Ufergehölz; Berlenflur; Wasserschwertlilien- Flußampfer-Gesellschaft; Schwaden-Bachröhricht; Brennessel-
Grauweidengebüsch; Sumpfreitgras-Mädesüß-Staudenflur; Gilbweiderich-Mädesüß-Staudenflur

Der Komplex aus Naßwiesen, Seggenrieden, Weidengebüschen und Hochstaudenfluren grenzt unmittelbar an den Schilfgürtel des 
Kummerower Sees östlich der Stadt Neukalen an. Es handelt sich in erster Linie um ein Überflutungsmoor, dessen wenig degradierter, sehr 
feuchter bis nasser Flachmoortorf eine Stärke von durchschnittlich 6 m erreicht. Der reich strukturierte, ökologisch hochwertige Standort ist 
Teil des Naturschutzgebietes "Neukalener Moorwiesen". Er wird von Gräben, Feuchtgebüschen sowie Schilfröhricht begrenzt. Ein 
unbefestigter Wirtschaftsweg (OVU) durchzieht das Gebiet von West nach Ost. Der Charakter des Biotopkomplexes hat sich seit Anfang der 
90er Jahre durch Entbuschungsmaßnahmen grundlegend verändert. Zeigt das Luftbild aus dem Jahr 1991 noch eine nahezu vollständig 
verbuschte bzw. mit Hochstaudenfluren bewachsene Fläche, so nehmen derzeit ca. 60% des Standortes Naßwiesen und Seggenriede ein, 
ca. 20% sind Weidengebüsche und ca. 12% sind den Hochstaudenfluren zuzuordnen. Es dominieren nährstoffreiche Ausbildungsformen der 
Nasswiesen sowie relativ artenarme Bestände der Kamm-Segge. Naßwiesen mesotropher Standorte nehmen ebenfalls einen relativ großen 
Anteil der Fläche ein. Insbesondere im Ostteil des Standortes, im Übergangsbereich zum Röhrichtgürtel des Kummerower Sees, dominieren 
dichte, z.T. unter Wasser stehende Grauweidengebüsche, in denen lediglich vereinzelt die Lorbeer-Weide auftritt. Entbuschte, aber nicht 
genutzte Flächen weisen verschiedenen Ausbildungsformen der Hochstaudenfluren auf, wobei die für mesotrophe Standortverhältnisse 
charakteristische Sumpfreitgras-Pfeifengras-Staudenflur sowie die Sumpfhaarstrang-Pfeifengras-Staudenflur dominieren. Die Festlegung von 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Carex disticha Phalaris arundinacea Salix cinerea

Agrostis canina Calamagrostis canescens Carex acutiformis Carex gracilis
Carex nigra Cerastium holosteoides Cirsium oleraceum Cirsium palustre
Deschampsia cespitosa Epilobium hirsutum Epilobium palustre Eupatorium cannabinum
Festuca rubra Filipendula ulmaria Galium palustre Galium uliginosum
Geum rivale Glyceria maxima Holcus lanatus Hypericum tetrapterum
Iris pseudacorus Juncus articulatus Lotus uliginosus Lychnis flos-cuculi
Lycopus europaeus Lysimachia nummularia Mentha aquatica Molinia caerulea

Agrostis stolonifera Alnus glutinosa Brachythecium rutabulum Calamagrostis arundinacea
Calliergonella cuspidata Caltha palustris Calystegia sepium Carex appropinquata
Carex panicea Carex paniculata Carex riparia Cirsium arvense
Festuca arundinacea Glecoma hederacea Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria
Mentha arvensis Myosotis palustris Peucedanum palustre Phragmites australis
Poa trivialis Polygonum amphibium Ranunculus auricomus Ranunculus flammula
Rumex acetosa Salix pentandra Scutellaria galericulata Stachys palustris
Stellaria graminea Symphytum officinale Taraxacum officinale Urtica dioica
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Vegetationsformen einschließlich der flächenmäßigen Abgrenzung gestaltete sich aufgrund des für Nasswiesen sehr ungünstigen 
Aufnahmezeitpunktes sehr schwierig. Zudem wurden die Wiesen offensichtlich zu einem späten Zeitpunkt gemäht, so daß nur sehr 
"kurzrasige" Bestände erfaßt werden konnten. Der gesamte Biotopkomplex ist von flachen, schmalen, nahezu vollständig zugewachsenen 
Gräben durchzogen, die das Gebiet in "Kaveln" unterteilen. In den Gräben wachsen Arten der Bachröhrichte, z.T. sind sie von niedrigen 
Grauweidenbüschen gesäumt. Der Standort ist durch das individuenreiche Vorkommen mehrerer Rote Liste-Arten charakterisiert, von denen 
aufgrund des Aufnahmezeitpunktes nur ein Teil erfaßt werden konnte. Dominant tritt die in Mecklenburg Vorpommern gefährdete Kamm-
Segge auf. Weitere gefährdete Arten sind die Wiesen-Segge, das Moor-Labkraut, der Brennende Hahnenfuß sowie die Graugrüne 
Sternmiere. Als stark gefährdete Arten konnten die Schwarzschopf-Segge, Die Kuckucks-Lichtnelke sowie die Hirse-Segge erfaßt werden. 
Als weitere Rote-Liste-Arten sind die Gemeine Natternzunge, der Wiesen-Knöterich, der Wassernabel, die Gelbe Wiesenraute sowie 
Knabenkräuter zu erwarten (vgl. WOLLERT; Pflege-Entwicklungsplan Peenetal-Landschaft). Eine Gefährdung des Standortes ist derzeit 
nicht erkennbar. Dennoch sollte die regelmäßige Mahd unbedingt fortgesetzt werden, um ein erneutes Verbuschen des artenreichen 
Biotopkomplexes zu verhindern.

Poa pratensis Potentilla anserina Ranunculus acris Ranunculus repens
Scrophularia umbrosa Solanum dulcamara Stellaria palustris


